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Infoblatt Nr. 06 

Infoblatt betreffs der Erlaubnis nach § 11 
Tierschutzgesetz (TierSchG) allgemein  

Gemäß § 11 Tierschutzgesetz sind Tätigkeiten mit Tieren in bestimmten Fällen 
erlaubnispflichtig Erstmalig findet sich diese Regelung in der Fassung des 
Tierschutzgesetzes von 1986 und wurde seither immer wieder ergänzt. Umfassende 
Änderungen gab es beispielsweise durch die Fassung von 1998. Die Erteilung der 
Erlaubnis muss bei dem zuständigen Veterinäramt, hier das Amt für Veterinärwesen und 
Verbraucherschutz des Main-Kinzig-Kreises, beantragt werden und ist 
gebührenpflichtig. 

Nach Prüfung der eingereichten Unterlagen erfolgt ein Vor-Ort-Termin mit der Abnahme 
der Haltungseinrichtung/en durch das zuständige Veterinäramt Jede Änderung im Laufe 
des Antragsverfahrens und nach der Erteilung der Erlaubnis sind der zuständigen 
Behörde unverzüglich mitzuteilen. 

Sofern sich der Antrag auf Tiere besonders geschützter Arten erstreckt, ist eine 
Bescheinigung über die Zustimmung der für den Artenschutz zuständigen Behörde 
vorzulegen. 

Wichtig: 

Mit der Ausübung der Tätigkeit nach § 11 Tierschutzgesetz darf erst nach der Erteilung 
der Erlaubnis begonnen werden. Die zuständige Behörde soll demjenigen, die Ausübung 
der Tätigkeit untersagen, der die Erlaubnis nicht hat. Das Ausüben einer Tätigkeit 
gemäß § 11 Tierschutzgesetz ohne die entsprechende Erlaubnis stellt zudem eine 
Ordnungswidrigkeit dar, die mit einer Geldbuße von bis zu 25.000 € geahndet werden 
kann.  

Informationen bezüglich der speziellen Voraussetzungen hinsichtlich Sachkunde, 
Zuverlässigkeit und Haltungseinrichtungen für die Erteilung einer Erlaubnis nach §11 
Tierschutzgesetz entnehmen Sie bitte dem Infoblatt Nr. 06 meiner Behörde. 
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A Erlaubnispflichtige Tätigkeiten 

Tätigkeiten (unabhängig, ob diese gewerbsmäßig erfolgen oder nicht): 
1. Halten und Züchten von Versuchstieren (§ 11 Abs. 1 Nr. 1 und 2 TierSchG) 
2. Halten von Tieren in einem Tierheim oder einer tierheimähnlichen Einrichtung (§ 

11 Abs. 1 Nr. 3 TierSchG) 
3. Halten von Tieren in einem Zoologischen Garten oder einer anderen Einrichtung, 

in der Tiere gehalten und zur Schau gestellt werden (§ 11 Abs. 1 Nr. 4 TierSchG) 
4. Verbringen oder Einführen von Wirbeltieren, die nicht Nutztiere sind, zum Zwecke 

der Abgabe gegen Entgelt oder eine sonstige Gegenleistung in das Inland oder die 
Abgabe solcher Tiere, die in das Inland verbracht oder eingeführt werden sollen 
oder worden sind, gegen Entgelt oder eine sonstige Gegenleistung vermitteln (§ 11 
Abs. 1 Nr. 5 TierSchG) 

5. Ausbilden von Hunden zu Schutzzwecken für Dritte oder Unterhalten von 
Einrichtungen hierfür (§ 11 Abs. 1 Nr. 6 TierSchG) 

6. Durchführung von Tierbörsen zum Zwecke des Tausches oder Verkaufes von 
Tieren durch Dritte (§ 11 Abs. 1 Nr. 7 TierSchG) 

 

Gewerbsmäßige Tätigkeiten (außer in den Fällen des § 11 Abs. 1 Nr. 1 TierSchG): 
7. Gewerbsmäßiges: 
 Züchten von Wirbeltieren, außer landwirtschaftliche Nutztiere und Gehegewild 

(§ 11 Abs. 1 Nr. 8a TierSchG) 
 Halten von Wirbeltieren, außer landwirtschaftliche Nutztiere (z. B. 

Tierpensionen, inklusive Pferdepensionen; § 11 Abs. 1 Nr. 8a TierSchG) 
 Handel mit Wirbeltieren (§ 11 Abs. 1 Nr. 8b TierSchG) 
 Unterhalten eines Reit- oder Fahrbetriebs (§ 11 Abs. 1 Nr. 8c TierSchG) 
 Zur Schau stellen von Tieren oder für solche Zwecke zur Verfügung zu stellen, 

darunter fällt auch das Mitführen von Tieren zum Zwecke des „Spenden“ 
Sammelns (§ 11 Abs. 1 Nr. 8d TierSchG) 

 Bekämpfung von Wirbeltieren als Schädlinge (§ 11 Abs. 1 Nr. 8e TierSchG) 
 Ausbildung von Hunden für Dritte oder Anleitung der Ausbildung der Hunde 

durch den Tierhalter (§ 11 Abs. 1 Nr. 8f TierSchG) 
 

B Begriffsbestimmungen und weitere Erläuterungen  

Gewerbsmäßigkeit: 
Gewerbsmäßig im Sinne des Tierschutzgesetzes handelt, wer die genannten Tätigkeiten 
selbstständig oder im Auftrag des Erlaubnisträgers eigenverantwortlich, planmäßig, 
fortgesetzt und mit der Absicht der Gewinnerzielung ausübt. Hierbei ist es unerheblich, ob 
tatsächlich ein Gewinn erzielt werden konnte. Dabei ist die tierschutzrechtliche 
Gewerbsmäßigkeit nicht mit den aus anderen Rechtsbereichen (z. B. Gewerberecht, 
Agrarbereich) genutzten Begriffen wie „gewerblich“ oder „landwirtschaftlich“ zu 
verwechseln. Tierschutzrechtlich handeln sowohl „landwirtschaftliche“ als auch 
„gewerbliche“ Betriebe gewerbsmäßig.  
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Die Voraussetzungen für ein gewerbsmäßiges Züchten sind in der Regel erfüllt, wenn 
eine Haltungseinheit folgenden Umfang oder folgende Absatzmengen erreicht: 

 Hunde: 3 oder mehr fortpflanzungsfähige Hündinnen oder 3 oder mehr Würfe pro 
Jahr 

 Katzen: 5 oder mehr fortpflanzungsfähige Katzen oder 5 oder mehr Würfe pro Jahr 

 Kaninchen, Chinchillas: mehr als 100 Jungtiere als Heimtiere pro Jahr  

 Meerschweinchen: mehr als 100 Jungtiere pro Jahr 

 Mäuse, Hamster, Ratten, Gerbils: mehr als 300 Jungtiere pro Jahr 

 Reptilien: mehr als 100 Jungtiere pro Jahr 

 Schildkröten: mehr als 50 Jungtiere pro Jahr 

Ein gewerbsmäßiges Züchten liegt in der Regel vor, wenn bei Vögeln regelmäßig 
Jungtiere verkauft werden und 

 mehr als 25 züchtende Paare von Vogelarten bis einschließlich 
Nymphensittichgröße,  

 mehr als 10 züchtende Paare von Vogelarten größer als Nymphensittichgröße 

 Kakadu und Ara: 5 Zuchtpaare 

gehalten werden. 

Landwirtschaftliche Nutztiere: 
sind Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde, Fische, Kaninchen und Geflügel, soweit 
diese landwirtschaftlichen Zwecken (wie Fleischproduktion, Wollproduktion, 
Tierproduktion etc.) dienen. Wird eine Tätigkeit abseits klassischer Landwirtschaft 
ausgeübt (z. B. Zur Schau stellen, tiergestützte Intervention, Pensionshaltung), so sind 
auch Tätigkeiten mit diesen Tierarten erlaubnispflichtig.  

Lamas, Alpakas, Strauße, Pelztiere, Wachteln, Koikarpfen, Kangalfische etc. gelten nicht 
als landwirtschaftliche Nutztiere, auch wenn sie in ihren Heimatländern landwirtschaftlich 
genutzt werden. Gewerbsmäßige Tätigkeiten mit diesen Tierarten jeder Art (z. B. auch 
Züchten, Wollproduktion, Fleischproduktion etc.) sind somit erlaubnispflichtig.  

 
Tierpensionen: 
fallen unter den Begriff der gewerbsmäßigen Haltung, ebenso, wenn Tiere gegen Entgelt 
in Pflege genommen werden, sowie eine reine Tagesbetreuung. Lediglich eine 
stundenweise Betreuung von Tieren ohne das Vorhalten eigener Haltungseinrichtungen (z. 
B. Sitting, Gassigehservice) ist nicht erlaubnispflichtig.  
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Reit- und Fahrbetrieb: 
Um einen Reit- und Fahrbetrieb handelt es sich, wenn mehr als ein Tier regelmäßig gegen 
Entgelt für Reit- und Fahrzwecke bereitgestellt wird. Dies trifft auch auf Reitvereine zu, 
die nicht nur für ihre Mitglieder, sondern darüber hinaus regelmäßig für Dritte Pferde 
gegen Entgelt bereithalten. Auch das Anbieten von Ponyreiten, Ausritten, Wanderritten, 
Kutschfahrten, Planwagenfahrten sowie das therapeutische Reiten bedürfen einer 
Erlaubnis.  

Zur Schaustellung von Tieren: 
Bei Betrieben, die eine erlaubnispflichtige Tätigkeit an wechselnden Orten ausüben, ist für 
die Erteilung der Erlaubnis die Behörde des Ortes zuständig, wo der Betrieb üblicherweise 
seinen Sitz oder sein Winterquartier hat oder wo der Betrieb als Gewerbe angemeldet ist; 
bei ausländischen Betrieben ist dies die für den Ort des ersten Auftritts im Geltungsbereich 
des Tierschutzgesetzes zuständige Behörde.  

Inhaber der Erlaubnis ist in der Regel der für das Gesamtunternehmen Verantwortliche, es 
muss jedoch für jeden Einzelbetrieb eine Erlaubnis beantragt werden. Daneben kann 
insbesondere bei Schaustellerbetrieben auch der für eine bestimmte Tiergruppe 
Verantwortliche Inhaber der Erlaubnis sein.  

 
C Erforderliche Antragsunterlagen 

Der Erlaubnisantrag muss mindestens folgendes enthalten (Hinweis: Die nachfolgende 
Auflistung ist nicht abschließend und kann je nach erlaubnispflichtiger Tätigkeit 
variieren. Weitere Informationen erhalten Sie beim zuständigen Veterinäramt): 

1. Art und Anzahl der beantragten Tiere 

2. Genaue Beschreibung der beabsichtigten Tätigkeit/Konzept 

3. Angaben zum Antragsteller 

 Vollständiger Name und Anschrift, sofern nicht mit der verantwortlichen 
Person identisch 

4. Angaben zur verantwortlichen Person 
Verantwortliche Person ist jeweils derjenige, der die Verantwortung für die Tiere, 
auf die sich die Tätigkeit erstreckt, nicht nur vorübergehend trägt. 

 Name, Anschrift und Geburtsdatum 
 Sachkundenachweis, bleiben Zweifel, so darf die Behörde ein Fachgespräch 

verlangen. 
 Eindeutige Definition des Verantwortungsbereichs 
 Nachweis über die Zuverlässigkeit: polizeiliches Führungszeugnis 

 Anmeldung beim Gewerbezentralregister 

5. Stellvertreter: gleiche Angaben wie verantwortliche Person 
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6. Angaben zu den Räumlichkeiten 

 Baurechtliche Genehmigung 
 Planzeichnungen zu Lage und Bau 
 Vollständige Betriebsanschrift 
 Miet- oder Pachtvertrag 
 Beschreibung der Betriebseinrichtung (z. B. Bauausführung, Wasserversorgung, 

Abwasserversorgung, Beleuchtung, Belüftung, etc.) 
 Quarantäneeinrichtungen und Einrichtungen zur Absonderung erkrankter Tiere 

(nicht in allen Fällen erforderlich) 
 Lagerräume für Futter, Streu, Reinigungsmittel, Zubehör 
 Räumlichkeiten zur Reinigung von Geräten und Zubehör (z. B. Futternäpfe, 

Käfige) 
 Mistlagerung/Kotentsorgung (sofern zutreffend) 

 Detaillierte Angaben zu Weideflächen/Ausläufen inklusive Umzäunung 
(sofern zutreffend) 

7. Buchführung 
 Folgende Aufzeichnungen müssen geführt, aufbewahrt und auf Verlangen der 

zuständigen Behörde vorgelegt werden: 
 Bestandsbuch 
 Impfnachweise 
 Kauf- und Abgabenachweise 
 Belege über Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge und Behandlung erkrankter 

Tiere 
 Aufzeichnungen über Erkrankungen 

 Belege über Schädlingsbekämpfung sowie Sicherheitsdatenblätter 

8. Organisationsplan 
 Festlegung der Aufgabenverteilung des Personals 
 Bestimmung von Vertretungen 
 Reinigungs- und Hygieneplan 
 Organisation der Gesundheitsvorsorge und der medizinischen Betreuung, 

Benennung des betreuenden Tierarztes 
 Organisationsplan für die lückenlose Betreuung, Versorgung und Pflege der Tiere 
 Zahl der jährlich zu haltenden Tiere, bei Reit- und Fahrbetrieben die tägliche 

bzw. wöchentliche Arbeit der Tiere, bei Schaustellungen die Art und der zeitliche 
Umfang 

 

Stand: 22.10.2024 
Hinweis: Dieses Infoblatt erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Obwohl es mit größtmöglicher 
Sorgfalt erstellt wurde, kann für die inhaltliche Richtigkeit keine Haftung übernommen werden. 
Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an die jeweilige Fachabteilung 


